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INHALT: 51
Gegenstand und Zweck der Zwischenpriifung
L Vorliufige Zwischenpriifungsordnung fur : ) .
die Lehramtsstudienginge an der Universitat (1) Gegenstand der Zwischenpriifung in den Lehramts-
Potsdam studiengingen sind die gewdhlten Facher.
1I. Bibliotheksordnung der Universititsbiblio- ~ (2) Die Zwischenprifung bildet den Abschlub des
" thek Potsdam Grundstudiums im gewdhiten Prifungsfach. Nach na-

III. Vorliufige Benutzungsordnung fir die Uni-
versititsbibliothek Potsdam vom Ol. No-
vember 1991

I. Vorliufige Zwischenpriifungsordnung
fiir die Lehramtsstudienginge an der Uni-
versitit Potsdam

Erster Teil
Allgemeine Vorschriften

Die allgemeinen Vorschriften des Ersten Teils gelten in
nachstehender Fassung jeweils in Verbindung mit den
gesondert erlassenen Zwischenpriifungsordnungen der
einzelnen Priifungsfacher des Zweiten Teils.

Sie tragen vorliufigen Charakter bis zur Verabschie-
dung einer Lehramtsprifungsordnung fiir das Land
Brandenburg.

herer Regelung durch die besonderen Zwischenpri-
fungsordnungen sollen der Kandidat oder die Kandidatin
nachweisen, daB sie die inhaltlichen Grundlagen des
Prifungsfachs, ein methodisches Instrumentarium und
eine systematische Orientierung sowie Kriterien fiir ein
verantwortliches Handeln erworben haben, die erforder-
lich sind fiir ein erfolgreiches Studium und die spatere
Tatigkeit im Lehrerberuf.

§2
Gliederung des Studiums, Studiendauer

(1) Das Studium eines jeden Prifungsfachs gliedert sich
in Grund- und Hauptstudium. Die fiir das Grundstudium
vorgesehene Studienzeit betrdgt in der Regel vier Seme-
Ster.

(2) Die zum Ende des Grundstudiums nachzuweisende
Zwischenpriifung kann nach niherer Regelung durch die
einzelnen besonderen Zwischenpriffungsordnungen in
studienbegleitenden Teilprifungen oder fir das Pri-
fungsfach insgesamt am Ende des Grundstudiums abge-
legt werden.

§3
Pritfungsanspruch

(1) Die in den einzelnen besonderen Zwischenpriifungs-
ordnungen vorgesehenen Priiffungen konnen auch vor
Ablauf der festgesetzten Fristen abgelegt werden, sofern




die fur die Zulassung zur Pritfung erforderlichen Lei-
stungen nachgewiesen sind.

(2) Der Priffungsanspruch besteht auch nach einer
Exmatrikulation bis zum Ablauf des vierten Semesters
fort, das auf dasjenige folgt, in dem die Exmatrikula-
tion ausgesprochen wurde, sofern die fiir das jeweilige
Priifungsfach erforderlichen- Prifungsvoraussetzungen
vor der Exmatrikulation erbracht worden sind.
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Priifungsausschuff

(1) Der fiir einen Teilstudiengang zustindige Fachbe-
reichsrat bestellt den Priifungsausschul}, der grundsitz-
lich aus fiinf Mitgliedern und deren Stellvertretern be-
steht und sich wie folgt zusammensetzt:

drei Professoren, ein wissenschaftlicher Mitarbeiter und
ein Student, der das Grundstudium erfolgreich absol-
viert hat. .

Ist ein Fachbereich fiir mehrere Teilstudienginge zu-
stindig, so kann nach naherer Regelung durch die
einzelnen besonderen Zwischenprifungsordnungen ein
gemeinsamer Priifungsausschuf} bestellt werden.

(2) Der Priifungsausschuf} wahlt aus dem Kreis der dem
Priifungsausschu angehorenden Professoren einen zu
seinem Vorsitzenden und einen weiteren zum Stellver-
treter.

(3) Die Amtszeit des Priifungsausschusses betrigt zwel
Jahre. Eine Wiederwahl ist mdglich. Die Mitglieder des
Priifungsausschusses {iben ihr Amt nach Ablauf einer
Amtsperiode weiter aus, bis Nachfolger gewahlt wor-
den sind und diese ihr Amt angetreten haben. Der zu-
stindige Fachbereichsrat kann mit der Mehrheit der
Mitglieder vor Ablauf der Amtszeit einen anderen Pril-
fungsausschufl bestellen.

(4) Der PriifungsausschuBl ist insbesondere zustindig
fir

1. die Organisation der Zwischenprifung,
die Anerkennung von Studien- und Priifungs-
leistungen,

3 die Entscheidung iiber Aufnahme des Haupt-

studiums bei negativer Entscheidung tber den
Abschlufl des Grundstudiums,

4, die Aufstellung der Priiferverzeichnisse und
Beisitzerlisten,
2 die Gewihrung von Priifungserleichterungen

fiir behinderte Studenten.

Der Priiffungsausschuf kann durch BeschluB einzelne
Zustindigkeiten auf den Vorsitzenden Gbertragen. Ent-
scheidungen des Vorsitzenden werden auf Antrag der
Betroffenen oder eines anderen Ausschufmitgliedes dem
Priifungsausschufl zur Entscheidung vorgelegt.
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(5) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das
Recht, den P_:ﬁfungen beizuwohnen und sich fiber die
Einhaltung der Prifungsordnung zu informieren.

(6) Entscheidungen des Priffungsausschusses werden
vom Vorsitzenden der zustindigen Stelle der zentralen
Hochschulverwaltung mitgeteilt, soweit es fir deren
Arbeit erforderlich ist.

(7) Die Mitglieder des Priifungsausschusses, deren
Stellvertreter, die Pritfer und die Beisitzer unterliegen
der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im &ffent-
lichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden
zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(8) Der Priifungsausschul achtet darauf, daf} die Bestim-
mungen der Prifungsordnung eingehalten werden. Er
berichtet regelmaBig dem Fachbereichsrat Uber die Ent-
wicklung der Priifungen und Studienzeiten, gibt Anre-
gungen zur Reform der Studienordoung und der Prii-
fungsordnung und legt die Verteilung der Fachnoten
und der Gesamtneten offen.
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Prizfer und Beisitzer

(1) Prifungsberechtigt sind die Hochschullehrer im
Rahmen ihres Fachgebietes.

Wissenschaftliche Mitarbeiter sind dann priffungsberech-
tigt, wenn sie vom Fachbereichsrat bzw. dem jeweiligen
Institut/Bereich mit der selbstindigen Durchfiihrung von
Lehrveranstaltungen beauftragt wurden.
Honorarprofessoren konnen vom Priifungsausschul in
angemessenem Umfang zur Abnahme der Prifungen
herangezogen werden. Deckt das Fachgebiet oder die
ibertragene Lehraufgabe nicht die nach der einzelnen

" besonderen Zwischenprifungsordnung abzunehmende

Priifung ab, ist eine Kollegialpriifung durchzufihren, die
ohne Beisitzer stattfindet.

(2) Sind mehrere Priifer mit der gleichen Prifungsbe-
rechtigung vorhanden, hat der Kandidat das Recht, unter
diesen einen als Priifer vorzuschlagen. Der Priifer kann
unter Angabe der Grinde dem Priifungsausschull vor-
schlagen, einen anderen Priifer zu benennen.

(3) Der PriifungsausschuB bestellt die Priifer, indem er
sie einer bestimmten Prifung zuweist. Aus wichtigem
Grund, insbesondere bei ibermaBiger Priifungsbelastung
des vorgeschlagenen Prifers, kann der PrifungsausschuB
von dem Vorschlag des Kandidaten abweichen. Die
Namen der jeweils fir die einzelnen Priifungen zur Ver-
figung stehenden Prifer werden vom Priifungsausschull
auch Tber die zustindige Stelle der zentralen Hochschul-
verwaltung rechtzeitig durch Anschlag bekanntgegeben;
sollte ein Priifer aus zwingenden und nicht vorhersehba-
ren Griinden Priffungen nicht oder nur mit erheblichen
Terminverschicbungen abnehmen konnen, kann der Pril-




fungsausschuB die Liste der zur Verfiigung stehenden
Prifer nachtriglich erginzen.

(4) Beisitzer in einer mindlichen Priifung missen sach-
verstindig auf dem Gebiet sein, das Priifungsgegen-
stand ist. Sie werden vom Priifungsausschufl bestellt.
Sie haben keine Entscheidungsbefugnis. Zum Beisitzer
darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Zwi-
schenpriifung oder eine vergleichbare Priifung abgelegt
hat.

(5) Der Kandidat hat das Recht, einen weiteren Beisit-
zer oder bei einer Kollegialpriiffung iiberhaupt einen
Beisitzer vorzuschlagen.

§6
Priifungsformen

Priifungsformen sind miindliche Priifungen und Klausu-
ren sowie nach MaBgabe der einzelnen besonderen
Zwischenpriifungsordnungen Projektarbeiten und son-
stige Leistungsnachweise.

§7
Mindliche Priiffungen

(1) Miindliche Pritfungen werden von einem Priifer und
einem Beisitzer oder von zwei Priifern ohne Beisitzer
(Kollegialpriifung) abgenommen. Sie konnen in Grup-
pen von bis zu finf Kandidaten oder als Einzelprifung
durchgefithrt werden.

Die Prifungsdauer betragt pro Kandidat mindestens 15
Minuten. Sie darf ohne Zustimmung des Kandidaten 45
Minuten nicht iiberschreiten. Wenn wichtige Griinde
vorliegen, kann die Priifung nach MaBgabe der beson-
deren Zwischenpriifungsordnungen im Einvernehmen
von Priifer und Kandidat unterbrochen und innerhalb
von 14 Tagen fortgesetzt werden.

(2) Inhalte, Ergebnisse und Verlauf der miindlichen
Priifung sind in einem Priifungsprotokoll festzuhalten,
das von allen beteiligien Prifern und Beisizern zu
unterzeichnen und den Priifungsakten beizulegen ist.
Abweichende Auffassungen vom Priifungsverlauf sind
in das Protokoll aufzunehmen. Die miindliche Prifung
wird vom fachlich zustindigen Priifer bewertet.

(3) Mitglieder der Universitit werden nach MaBgabe
der vorhandenen Plitze als Zuhorer zugelassen. Studen-
ten desselben Teilstudienganges, die sich der gleichen
Priifung unterziehen wollen, sowie Hochschullehrer und
wissenschaftliche Mitarbeiter, die im gleichen Teilstu-
diengang lehren, sind zu bevorzugen. Die Zulassung
der Offentlichkeit erstreckt sich nicht auf die Beratung
der Priffungsergebnisse. Die Offentlichkeit ist auf An-
trag des Priiflings auszuschlieBen.

(4) Die Offentlichkeit kann wegen Beeintrichtigung der
Priifung durch den fiir die Prifung Verantwortlichen von
dem Priifungsverfahren ausgeschlossen werden.

Eine Fortsetzung oder Wiederholung findet in diesem
Fall unter Ausschluf der Offentlichkeit statt.

(5) In besonders begriindeten Fillen kann der Pritfungs-
ausschufl den Ersatz der miindlichen Priifung durch eine
andere Prifungsform zulassen.

§8
Klausurarbeiten

(1) Klausuren sind schriftliche Priifungen, die unter
Aufsicht in begrenzter Zeit mit zugelassenen Hilfsmitteln
durchgefiihrt werden. Sie sind in der Regel von zwei
Priifern zu bewerten.

(2) Uber Hilfsmittel, die bei einer Klausur benutzt wer-
den diirfen, entscheidet der Priifer, der die Aufgabe
stellt, nach MafBgabe der einzelnen besonderen Zwi-
schenpriifungsordnungen. Eine Liste der zugelassenen
Hilfsmittel ist gleichzeitig mit Ankiindigung des Pri-
fungstermins bekanntzugeben.

§9
Sonstige Leistungsnachweise

Sonstige Leistungsnachweise werden von den
Priifungsberechtigten ausgestellt, wenn schriftliche oder
protokollierte miindliche oder praktische Leistungen
erbracht wurden.

§10
Projektarbeiten

Projekte werden unter Anleitung und Betreuung von
Priafungsberechtigten sowie unter Mitwirkung von
wissenschaftlichen Mitarbeitern und Tutoren durchge-
fihrt. Weiteres regeln die einzelnen besonderen Studien-
und Zwischenprifungsordnungen.

§ 11
Anrechnung von Studienzeiten, Anerkennung von
Studien- und Priifungsleistungen

Nach MafBgabe folgender Grundsitze werden Studienzei-
ten, Priifungs- und sonstige Studienleistungen vom Prii-
fungsausschuB aufgrund der Stellungnahme eines fach-
lich zustindigen Priifungsberechtigten anerkannt:

1. Studienzeiten, die an anderen wissenschaftlichen
Universititen im Geltungsbereich des Grund-
gesetzes in demselben Studiengang erbracht
wurden, werden voll angerechnet. Sofern der
unterschiedliche Inhalt und Aufbau des Studien-
ganges an der anderen Universitit einer Anrech-
nung entgegenstehen, hat die Priffungskommis-
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sion zu entscheiden, ob und inwieweit eine sol-
che erfolgen kann.

Die in einem anderen Studiengang an einer
deutschen wissenschaftlichen Universitit ab-
solvierten Studienzeiten werden angerechnet,
soweit ein fachlich gleichwertiges und fiir den
neuen Studiengang forderliches Studium vor-
liegt. '

Die an einer anderen deutschen Universitat
oder gleichrangigen Lehranstalt absolvierten
Studienzeiten werden angerechnet, soweit ein
fachlich gleichwertiges Studium nachgewiesen
wird.

Studien- und Priifungsleistungen aus der ange-
rechneten Studienzeit konnen als Studienlei-
stungen gemif einzelnen Studienordnungen
und als Priifungsleistungen gemiB besonderen
Zwischenpriffungsordnungen anerkannt wer-

" den, wenn sie diesen Leistungen gleichwertig

sind.

Fiir die Anrechnung von Studienzeiten und die
Anerkennung von Priifungs- und sonstigen
Studienleistungen, die an auslandischen Bil-
dungseinrichtungen abgeleistet oder erzielt
wurden, gelten die Regelungen zu Nummer 1
bis 4 auf Antrag entsprechend. Bei der Ent-
scheidung werden die von der Kultusminister-
konferenz und der Hochschulrektorenkonferenz
gebilligten Aquivalenzvereinbarungen beriick-
sichtigt. Hierbei wird die zustindige Stelle der
zentralen Hochschulverwaltung beteiligt. Bei
Zweifeln an der Gleichwertigkeit kann die
Zentralstelle fiir auslindisches Bildungswesen
gehort werden. ' :

In staatlich anerkannten Fernstudien erworbene
Leistungsnachweise werden, soweit sie gleich-
wertig sind, als Studien- und Pritfungsleistun-
gen anerkannt sowie auf die Studienzeit ange-
rechnet. Bei der Festlegung der Gleichwertig-
keit werden Beschliisse der Kultusministerkon-
ferenz und der Hochschulrektorenkonferenz
beriicksichtigt.

Nach Inhalt und Umfang vergleichbare son-
stige Leistungen werden nach Feststellung der
Gleichwertigkeit anerkannt.

Ist eine Prifung erforderlich, weil die Gleich-
wertigkeit nicht oder nur teilweise gegeben ist,
wird diese als Ausgleichspriifung durchgefihrt.
Bei erfolgreichem AbschluB wird der Kandidat
den Absolventen der entsprechenden, in der
einzelnen besonderen Zwischenprifungsord-
nung vorgesehenen Priifung gleichgestellt.
Soweit Studienzeiten angerechnet werden, ver-
andern sich die jeweiligen Meldefristen fir die
Priifungen.

§12
Zulassungsvoraussetzungen und -verfahren

(1) Die Fristen fiir die Anmeldung zu Priifungen werden
vom PriifungsausschuB festgesetzt und durch Aushang
bekanntgegeben. Fiir jedes Semester ist mindestens ein
Priifungszeitraum vorzusehen.

(2) Als Voraussetzungen fiir die Priifungszulassung sind
folgende Unterlagen zusammen mit dem Zulassungs-
antrag vorzulegen:

I eine Erklirung des Kandidaten, daB ihm die
Zwischenpriifungsordnung inihrem allgemeinen
und besonderen Teil bekannt ist;

2 eine Erklarung des Kandidaten, ob und gege-
benfalls mit welchen Ergebnissen er bereits eine
Zwischenprifung in demselben Fach an einer
wissenschaftlichen oder kiinstlerischen Hoch-
schule im Geltungsbereich des Grundgeseizes
begonnen hat, insbesondere ob er sie endgiltig
nicht bestanden hat;

3 Studienbiicher;

4. Bescheinigung iber die erfolgreiche Teilnahme
an der Lehrveranstaltung Sprecherziehung;

5. Bescheinigung liber die erfolgreiche Teilnahme
am Kurs "Audiovisuelles Praktikum/Medien-
erziechung”, ;

6. die Bescheinigung iiber den erfolgreichen Ab-

schluf von Lehrveranstaltungen, soweit dies
von den einzelnen besonderen Zwischenpri-
fungsordnungen gefordert wird;

7. eine Bescheinigung iiber die Teilnahme an einer
Studienberatung, sofern diese obligatorisch in
der besonderen Zwischenpriifungsordnung vor-
gesehen ist;

8. der Nachweis der Immatrikulation an der Uni-
versitit Potsdam in dem Lehramtsstudiengang,
in dessen Rahmen die beabsichtigte Prifung
stattfinden soll;

9. Priifer- bzw. Beisitzervorschlage.

(3) Es sind jeweils nur die zu der beabsichtigten Priifung
gehGrenden Unterlagen einzureichen. Ist es dem Kandi-
daten nicht mdglich, diese in der vorgeschriebenen Wei-
se beizufigen, kann der Prifungsausschuf gestatten, den
Nachweis auf andere Art zu fithren.

(4) Die Nichtzulassung ist zu begriinden und mit einer

'Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(5) Der Student kann den Antrag auf Zulassung zur
Zwischenpriifung bis spatestens eine Woche vor Beginn
der ersten Teilprifung schriftlich zuriickzieben. Das
Verfahren gilt in diesem Falle als nicht erdffnet.




§13
Bewertung von Prifungsleistungen

(1) Fiir jede Priffung werden die Leistungen vom jewei-
ligen Priifungsberechtigten durch Vergabe einer der
folgenden Noten bewertet:

: 1 = sehr gut
Die Note "sehr gut" ist zu erteilen, wenn die Leistun-
gen durch Eigenart, Wissensumfang und Form sowie
durch Klarheit der Darstellung besonders hervorragen.
2 = gut
Die Note "gut” ist zu erteilen, wenn die Leistungen
nach Inhalt und Form erheblich iiber den durchschnitt-
lichen Anforderungen liegen.
3 = befriedigend
Die Note "befriedigend” ist zu erteilen, wenn es sich
um Leistungen handelt, die in jeder Hinsicht durch-
schnittlichen Anforderungen entsprechen. '
4 = ausreichend
Die Note "ausreichend” ist zu erteilen, wenn die Lei-
stungen trotz vorhandener Mingel im ganzen den Min-
destanforderungen entsprechen.
5 = nicht ausreichend
Die Note nicht ausreichend ist zu erteilen, wenn die
Leistungen im ganzen wegen erheblicher Mangel den
Mindestanforderungen nicht entsprechen.

Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen
konnen Zwischenwerte durch Emiedrigen oder ErhGhen
der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden. Dabei
sind jedoch 0,7; 4,7 und 5,3 ausgeschlossen.

(2) Schreibt die jeweilige besondere Zwischenpriifungs-
ordnung bei Untergliederung in Teilpriifungen keine
Wichtung vor, wird die Gesamtnote auf dem Wege der
arithmetischen Mittelung gebildet.

Die dem arithmetischen Mittel entsprechende Gesamt-
note lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut
bei einem Durchschnitt Giber 1,5 bis 2,5 gut
bei einem Durchschnitt iiber 2,5 bis 3,5 befriedigend
bei einem Durchschnitt fiber 3,5 bis 4,0 ausreichend.

Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma beriicksichtigt. Alle
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

(3) Die Zwischenpriifung in einem Priifungsfach ist nur
bestanden, wenn sie insgesamt mit mindestens (4,0)
bewertet wurde. Die einzelnen besonderen Zwischen-
prifungsordnungen konnen dariiber hinaus vorsehen,
daB bestimmte Teilpriifungen ebenfalls mindestens mit
der Note 4,0 bewertet sein missen.

§14
Wiederholung von Priifungen

(1) Besteht die Zwischenpriifung in einem Teilstudien-
gang aus mehreren Priifungsleistungen, so kann im Falle
der erfolglosen Durchfiihrung einer solchen Priifungs-
leistung diese bis zu zweimal wiederholt werden, Besteht
die Zwischenpriifung nur aus einer Prifung, so kann
diese bis zu zweimal wiederholt werden.

(2) Die Frist, in der die Wiederholungspriifungen ab-
zulegen sind, legt der Priifer im Einvernehmen mit dem
Kandidaten fest und teilt dem Priifungsausschufl den
Termin mit. Kommt eine einvernehmliche Regelung
nicht zustande, entscheidet der PriifungsausschuBl. Letz-
ter Termin fiir die Wiederholung einer Priifung ist der
Priffungszeitraum des nachfolgenden Semesters, das der
nicht bestandenen Priifung folgt.

(3) Hat sich der Kandidat fristgemall einer Wiederho-
lungspriifung unterzogen, gelten die bei der Wiederho-
lung erteilten Noten. :

(4) Ist eine Teilpriifung endgiiltig nicht bestanden, so ist
die Zwischenpriifung in diesem Teilstudiengang endgill-
tig nicht bestanden.

815
Versaumnis, Ricktritt, Tauschung, OrdnungsverstoB

(1) Unterbricht oder versiumt ein Kandidat die Prifung,
so entscheidet der zustindige PrifungsausschuBl Giber die
Anerkennung der Griinde, die eine Leistung verhinder-
ten; im Falle der Anerkennung wird die Prifung als
nicht abgelegt, bei Nichtanerkennung der Griinde wird
die Priifung als nicht bestanden gewertet.

(2) Die fir die Unterbrechung oder das Versaumnis
geltend gemachten Griinde miissen dem Prifungsaus-
schuB unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft
gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten ist die
Vorlage eines arztlichen Attestes innerhalb von fiinf
Tagen erforderlich. Werden die Griinde anerkannt, so
wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegen-
den Priffungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

(3) Wird der Kandidat des Versuchs der Tauschung oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel Gberfiihrt, ist
er vom Priifer von der Fortsetzung der Priifung auszu-
schliefen. Uber die Folgen eines Tauschungsmandvers
entscheidet der PriffungsausschuB. In der Regel wird die
Prifung als nicht bestanden gewertet.

(4) Ablehnende Entscheidungen des Priifungsausschusses
sind dem Kandidaten unverziiglich schriftlich mitzuteilen
und zu begriinden. Der Kandidat ist vorher anzuhdren.




. § 16 _
Prufungsabschluf und Bekanntgabe der Ergebnisse

(1) Die Zwischenpriffung im Teilstudiengang ist mit
dem Tag abgeschlossen, an dem die letzte der Prii-
fungsleistungen erbracht wurde, die von der zugehori-
gen besonderen Zwischenpriffungsordnung gefordert
werden.

(2) Die Bewertung der Priifungsleistungen und das
Ergebnis der Zwischenpriifung werden dem Kandidaten
unverziiglich nach Abschlufl bekanntgegeben. Entschei-
dungen, die den Erfolg verneinen, werden auBerdem
schriftlich mit Begriindung und Rechtsbehelfsbelehrung
vom PriifungsausschuB mitgeteilt.

§ 17
Zeugnisse, Bescheinigungen

(1) Nach dem erfolgreichen AbschluB der Zwischen-
priifung in einem Priifungsfach wird ein Zeugnis des
Inhalts ausgestellt, dafl die Prifung entsprechend den
Bestimmungen dieser Zwischenpriifungsordnung abge-
legt wurde. Im Zeugnis miissen die im Projekt er-
brachten Leistungen als solche erkennbar sein. Das
Zeugnis enthilt ferner die Angabe der Priffungsleistun-
gen mit den den Noten entsprechenden Urteilen. Wur-
den im Zeugnis anzugebende Leistungen nicht im be-
treffenden Lehramtsteilstudiengang oder nicht an der
Universitat Potsdam erzielt, wird die Anerkennung der
betreffenden Leistung im Zeugnis vermerkt,

(2) Das Zeugnis wird mit dem Datum des Tages ausge-
stellt, an dem die letzte zu der betreffenden Zwischen-
prifung gehdrende Leistung erbracht wurde, und vom
Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet.

(3) Auf Antrag des Studenten wird vom Prifungsaus-
schuBl iber den erfolgreichen AbschluB von Teilpriifun-
gen und von Ausgleichspriifungen eine Bescheinigung
ausgestellt. Hat der Kandidat die Zwischenpriifung
nicht bestanden, enthalt eine solche Bescheinigung auch
die Angabe, daB die Zwischenpriifung nicht bestanden
wurde, und welche Priiffungsleistungen noch fehlen.
Bescheinigungen iiber den erfolgreichen AbschluB von
Lehrveranstaltungen werden von dem fiir die Durch-
fihrung der Lehrveranstaltung Verantwortlichen unter-
schrieben.

§18
Einsicht in die Prifungsakten

Nach Abschluf des Priifungsverfahrens wird dem Kan-
didaten auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen Pri-
fungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der
Priifer und in die Prifungsprotokolle gewihrt. Der
Vorsitzende des Prifungsausschusses bestimmt Ort und
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Zeit der Einsichtnahme und unterrichtet die betroffenen
Priifer. :

§19
Allgemeines Beschwerdeverfahren

(1) Der Student hat das Recht der Beschwerde gegen
Entscheidungen nach dieser Ordnung.

(2) Beschwerden sind innerhalb von 14 Tagen nach
Kenntnisnahme der Entscheidung durch den Studenten
beim Vorsitzenden des Priifungsausschusses unter An-
gabe der Griinde schriftlich einzureichen. Uber die Be-
schwerde entscheidet der PriifungsausschuB in der Regel
in 4 Wochen. Ist eine Entscheidung in dieser Frist aus
zwingenden Griinden nicht moglich, so ist der Student
iiber die Griinde zu informieren.

(3) Beschwerden iiber die Entscheidungen des Prifungs-
ausschusses sind innerhalb von 14 Tagen beim Fachbe-
reichsrat schriftlich einzureichen.

§ 20
Ungiltigkeit der Zwischenpriifung

(1) Hat der Kandidat bei einer Prifung getiuscht und
wird diese Tatsache erst nach der Aushindigung des
Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschufl im
Benehmen mit dem zustindigen Fachbereichsrat nach-
traglich die Prifung ganz oder teilweise fiir nicht be-
standen erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu
einer Prifung nicht erfiillt, ohne daf der Kandidat tiu-
schen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushan-
digung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel
durch das Bestehen der Prifung geheilt. Hat der Kandi-
dat die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so
entscheidet der Prifungsausschuf im Benehmen mit dem
zustindigen Fachbereichsrat oder der zustindigen ge-
meinsamen Kommission iiber die Riicknahme.

(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegen-
heit zur AuBerung zu geben.

(4) Das unrichtige Priifungszeugnis ist einzuziehen und
gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung
nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist
von finf Jahren ab dem Datum des Priffungszeugnisses
ausgeschlossen. Die Absitze 1 bis 3 und dieser Absatz
gelten fiir Bescheinigungen gemaB § 17 Absatz 3 ent-
sprechend.

(5) Gegen die Entscheidung des Priifungsausschusses ist
die Klage beim Verwaltungsgericht Potsdam gegeben.

i)




§ 21
Inkrafttreten und Ubergangsregelungen

(1) Der Erste Teil (Allgemeine Vorschriften) der Zwi-
schenpriifungsordnung fir die Lehramtsstudienginge an
der Universitit Potsdam tritt mit der Verdffentlichung
in Kraft.

(2) Die Vorlaufige Zwischenpriffungsordnung gilt riick-
wirkend fiir Studenten, die ithr Lehramtsstudium 1989
bzw. 1988 aufgenommen haben.

II. Bibliotheksordnung der Universitats-
bibliothek Potsdam

§1
Aufgabe und Struktur

(1) Die Universititsbibliothek (UB) als zentrale wissen-
schaftliche Einrichtung (s. S. 95 Landeshochschulge-
setz) hat die Aufgabe, Literatur und andere Informa-
tionsmitte] fiir Lehre, Studium und Forschung zu sam-
meln, zu erschliefen und fiir die Benutzung bereitzu-
stellen.

(2) Dariiber hinaus nimmt die UB Aufgaben der regio-
nalen und iiberregionalen wissenschaftlichen Literatur-
versorgung wahr. Sie unterstiitzt dabei im Rahmen ihrer
Mboglichkeiten die Aufgaben der Universitat gegeniiber
der Offentlichkeit und gegeniiber Kooperationspartnern.

(3) Zur Erledigung ihrer Aufgaben setzt die UB moder-
ne Verfahren der Informationstechnik ein und beteiligt
sich an bibliothekarischen Gemeinschaftsunternehmun-
gen wie z. B. dem Berlin-Brandenburger-Katalogver-
bund und der Zeitschriftendatenbank.

(4) Zur UB gehoren alle bibliothekarischen Einrichtun-
gen der Universitat. Sie wird gegliedert in eine Biblio-
thekszentrale und standortbezogene grofe Fachbiblio-
theken in raumlicher Nahe der Fakultaten/wissenschaft-
lichen Einrichtungen.

§2
Leitung der UB

(1) Die UB wird von einem Direktor geleitet. Er ist in
der Wahmehmung seiner Aufgaben der Universitits-
leitung und dem Senat verantwortlich. Er berdit die
Universititsleitung und den Senat in allen bibliothekari-
schen Fragen und ist bei entsprechenden Beratungen zu
horen.

(2) Er ist Vorgesetzter aller der UB zugewiesenen Mit-
arbeiter. Er hat bei allen Personalentscheidungen, die
UB-Mitarbeiter betreffen, ein Vorschlagsrecht.

(3) Er leitet die UB nach bibliotheksfachlichen Ge-
sichtspunkten und hat dafiir zu sorgen, dap in allen
Bibliotheksbereichen einheitliche, wirtschaftliche und
benutzerfreundliche Arbeitsverfahren angewendet wer-
den.

(4) Er ist fiir die ordnungsgemi fe Verwendung aller der
UB zugewiesenen Sachmittel verantwortlich.

(5) Er hat die Einhaltung der Benutzungsordnung der
UB sicherzustellen.

§3
Bibliothekskommission

(1) Der Senat bildet eine Bibliothekskommission, die ihn
in grundsitzlichen Fragen, insbesondere des Haushalts,
der Benutzungsordnung und grundlegenden Erwerbungs-
fragen, berit und Entscheidungen vorbereitet.

(2) Der Direktor der UB gehort der Bibliothekskommis-
sion mit beratender Stimme an. Er hat das Recht, zu
allen Beschliissen der Bibliothekskommission eine biblio-
theksfachliche Stellungnahme abzugeben.
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Zusammenwirken zwischen UB und Hochschulange-
horigen

(1) Jeder HochschulangehGrige hat das Recht, Vorschla-
ge zum Aufbau des Bibliotheksbestandes zu machen. Die
Mitglieder des Lehrkorpers sind zur Mitwirkung am
Bestandsaufbau verpflichtet.

(2) Im Rahmen der zur Verfigung stehenden Mittel
realisiert die UB diese Vorschlage, sofern keine wichti-
gen Griinde, die darzulegen sind, entgegenstehen.

(3) Die einzelnen Facher benennen Bibliotheksbeauf-
tragte, die in Zusammenarbeit mit dem Fachreferenten
der UB die Literaturauswahl innerhalb des Faches koor-
dinieren.

(4) Beim Bestandsaufbau ist auf ein ausgewogenes Ver-
haltnis zwischen einzelnen Fachemn, zwischen For-
schungs- und Studienliteratur und zwischen Zeitschrif-
ten- und Monographienliteratur zu achten. Facheriiber-
greifende Literatur ist angemessen zu beriicksichtigen.

(3) Mittel, die in Berufungsvereinbarungen fiir Literatur-
beschaffungen zugesagt werden, sind von der UB haus-
haltsmiBig zu bewirtschaften, Die UB erwirbt die Lite-
ratur, die von dem Berufenen vorgeschlagen wird,
nimmt sic in den UB-Bestand auf und iibergibt sie ganz
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oder teilweise im Rahmen der Handapparateregelung
dem Lehrstuhl zur Nutzung. Bei Stellenneubesetzungen
sind vorhandene Handapparate daraufhin zu Giberpriifen,
ob sie dem aktuellen Bedarf noch entsprechen.

§5
Einzelfragen der Bibliotheksverwaltung

(1) Aus betriebswirtschaftlichen Griinden werden i.d.R.
alle Verwaltungsaufgaben der Bibliothek an zentraler
Stelle erledigt, um einen effizienten Personaleinsatz und
sparsame Mittelbewirtschaftung zu gewahrleisten.

(2) Auf Grund der riumlichen Situation der Universitit
Potsdam und der derzeitigen Unterbringung der einzel-
nen Abteilungen der Bibliothek werden abweichend von
Abs. 1 nicht alle Buchbearbeitungsaufgaben zentral
erledigt. Dabei werden die Regelungen von 2 nicht
beriihrt. Fiir die Bibliotheksbereiche Am Neuen Palais,
Golm und Babelsberg werden folgende Aufgaben zen-
tral am Neuen Palais erledigt:

- Personal- und Etatverwaltung,

- Haushaltsiberwachung und abschliePende
Rechnungsbearbeitung, .

- Fernleihe (wobei die Aufgabe von Bestellun-
gen und die Ausgabe von Biichern dezentral
erfolgt).

Fir die Bereiche Neues Palais und Golm werden fol-
gende Aufgaben am Neuen Palais erledigt:

- Monographien-/Zeitschriftenerwerbung,
- Katalogisierung,
- Einband/Etikettierung.

Fiir den Bereich Babelsberg werden folgende Aufgaben
in Babelsberg erledigt:

- Monographien-/Zeitschriftenerwerbung,
- Katalogisierung, "
- Einband/Etikettierung.

Bei der dezentralen Buchbearbeitung sind die vorgege-
benen Mittelkontingente, einheitliche Arbeitsverfahren,
insbesondere  betreffend Katalogisierungsstandards,

EDV-Verfahren, Datenformate, Verbundkatalogisierung -

anzuwenden. Die bei diesen Arbeitsvorgangen anfallen-
den Daten sind nach Absprache der Zentrale am Neuen
Palais zu ibermitteln, um einen hochschulweiten Nach-
weis zu ermoglichen.

Die Verteilung des Personals zwischen den einzelnen
Standorten erfolgt in Relation zu den zu bearbeitenden
Buchmengen.

(3) Die Regelungen nach Absatz 2 werden bei Ande-
rungen der rdumlichen Situation (z. B. Bezug eines
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Bibliotheksneubaus) neu iiberdacht und ggf. im Sinne
von Absatz 1 modifiziert.

§6
Benutzung

(1) Der Senat erlaft eine Benutzungsordnung.

(2) Diese Ordnung regelt neben den allgemeinen Benut-
zungsmodalititen (z. B. Ausleihfristen, Prisenzbenut-
zung) insbesondere die Sonderfille der Benutzung, wie
Bereitstellung von Handapparaten und die lingerfristige
Ausleihe fiir zentrale Einrichtungen.

(3) Die Benutzungsordnung enthalt eine Gebiihrenrege-
lung fiir die Benutzung der UB (Fristiberschreitungs-
gebilhren, Entgelte fiir Informationsvermittlungsleistun-
gen).

§7
Inkrafttreten

Diese Ordnung trat am 01.04.1992 in Kraft.

IT1. Vorlaufige Benutzungsordnung fir die
Universititsbibliothek Potsdam
vom 01. November 1991

Bei dieser vorlaufigen Benutzungsordnung handelt es
sich um eine iiberarbeitete Fassung der bisherigen
Ordnung vom 01.10.1989.

Sie gilt bis zum ErlaB einer neuen Bibliotheksordnung
durch den Senat (s. S. 95 Landeshochschulgesetz).

1. ALLGEMEINER TEIL

§1
Aufgaben der Bibliothek

Die Universitatsbibliothek dient mit ihren Bestinden
und Einrichtungen den Erfordernissen von Lehre und
Forschung, der Ausbildung der Studenten sowie der
Weiterbildung.

§2
Bestinde und Einrichtungen

Die Universititsbibliothek stellt ihren Benutzern zur
Verfiigung:

- Bestinde (Biicher, Zeitschriften, Zeitungen,
Dissertationen, Tontrager, Noten, Microfor-
men, im folgenden "Biicher” genannt),

- Kataloge und bibliographische Hilfsmittel,




. Lesesile bzw. Arbeitsplitze mit wissenschaft-
lichen Handbestinden,
- technische Hilfsmittel.

Dariiber hinaus kann der Benutzer die Informations-
einrichtung der Universititsbibliothek in Anspruch
nehmen.

§3
Arten der Benutzung

Die Biicher der Bibliothek kénnen in Anspruch genom-
men werden durch: ]

- Benutzung in den Lesesilen bzw. in anderen
dafiir vorgesehenen Bibliotheksraumen (Lese-
saalbenutzung),

- Ausleihe auBler Haus,

- den deutschen bzw. internationalen Leihver-
kehr. .
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Benutzungsberechtigung

(1) Die Bibliothek kann von allen Biirgern benutzt
werden. Vorrangig stehen Bestinde und Einrichtungen
der Bibliothek den Wissenschaftlern, Studenten und
Mitarbeitern der Universitit Potsdam zur Verfugung.

(2) Wer die Bibliothek benutzen will, bedarf der Zulas-
sung. Die Zulassung begriindet ein Sffentlich-rechtli-
ches Benutzungsverhiltnis zwischen Benutzer und der
Bibliothek, dessen Inhalt durch diese Benutzungsord-
nung geregelt wird. .

§5

Offnungszeiten

Offnungs- oder SchlieBzeiten werden den Benutzemn

durch Aushang bzw. durch gesonderte Informationen
bekanntgegeben.

§6
Anmeldung zur Benutzung

(1) Die Anmeldung ist persdnlich vorzunchmen. Dabei
ist der Personalausweis bzw. der Studentenausweis
vorzulegen.

(2) Benutzer erhalten Benutzungskarten, deren Gilltig-
keit von der Universititsbibliothek jahrlich verlangert
wird. Sie sind nicht Gbertragbar.

(3) Anderungen der Personalien sowie der Verlust der
Benutzungskarte sind der Bibliothek umgehend mit-
zuteilen. Bis zur Meldung des Verlustes haftet der

Benutzer fiir jeden Schaden, der der Bibliothek durch
den MiBbrauch der Benutzungskarte entsteht.

(4) Studierenden wird der zur Exmatrikulation erfor-
derliche Entlastungsbescheid nur dann erteilt, wenn die
Bibliothek ihnen gegeniiber keine Forderungen mehr hat.

(5) Bei der Anmeldung ist den Benutzern die Benut-
zungsordnung zur Kenntnis zu bringen. Die Benutzer
sind verpflichtet, die Benutzungsordnung einzuhalten.

: §7
Verhalten in der Bibliothek

(1) Die Bestinde und Einrichtungen der Bibliothek sind
schonend zu behandeln.

(2) Zur Gewahrleistung guter Arbeitsbedingungen haben
die Benutzer in den Riumen der Bibliothek Ruhe zu
bewahren und aufeinander Riicksicht zu nehmen.

(3) Tiere und groBe, den Bibliotheksbetrieb storende
Gegenstande diirfen nicht in die Bibliothek mitgebracht
werden.

(4) Rauchen, Trinken und Essen sind in der Bibliothek
nicht gestattet.

(5) Die Mitnahme von Manteln und Taschen in die
Bibliothek ist nicht gestattet.

(6) Die Benutzer haben auf ihr persdnliches Eigentum zu
achten. Die Bibliothek fibernimmt dafiir keine Haftung.

§8

Kontrolle der Benutzer

(1) Zur Sicherung der Bestinde ist die Bibliothek be-
rechtigt, Benutzer beim Betreten und Verlassen der Bi-
bliothek durch dafiir beauftragte Mitarbeiter auf mit-
gefithrte Biicher zu kontrollieren.

(2) Bei begriindetem Verdacht auf VerstoB gegen die
Benutzungsordnung sind alle Mitarbeiter der Bibliothek
berechtigt und verpflichtet, die notwendigen MaBnahmen
zu ergreifen.

§9
Schadenersatzpflicht

(1) Die Benutzer haben die von ihnen benutzten Werke
sorgfaltig zu behandeln und vor Beschidigung zu be-
wahren. Anstreichungen und sonstige Eintragungen in
Biicher der Bibliothek, die vom Benutzer vorgenommen
worden sind, gelten als Sachbeschadigung und werden
auf seine Kosten beseitigt. In Wiederholungsfallen kon-
nen MaBnahmen gemaB § 18 in Anwendung gelangen.




(2) Entfernen von Seiten, Abbildungen, Tabellen, Kar-
ten und dergleichen aus Biichern der Bibliothek sowie

der Versuch, Biicher der Bibliothek zu entwenden,.

bewirken einen lingeren oder dauernden Entzug der
Benutzungsberechtigung. Die zivil- und strafrechtliche
Verantwortlichkeit wird dadurch nicht beriihrt.

(3) Jeder Buchverlust ist der Bibliothek sofort zu mel-
den. Hat der Benutzer ein Buch verloren oder stark
beschddigt, so daB seine Verwendung nicht mehr mog-
lich ist, hat er im allgemeinen ein bibliographisch iden-
tisches Ersatzexemplar innerhalb einer von der Biblio-
thek festzusetzenden Frist zu beschaffen. Kann ein
Ersatzexemplar nicht beschafft werden, ist die Biblio-
thek berechtigt, eine Kopie zu Lasten des Benutzers
anfertigen zu lassen und gegebenenfalls noch einen
Wertausgleich zu fordern.

(4) Die Bibliothek ist berechtigt, den Ersatz der Kosten
fir die Einarbeitung des Ersatzexemplars in den Buch-
bestand und gegebenenfalls fiir den Bibliothekseinband
des Buches zu fordern.

(5) Verweigert der Benutzer die Riickgabe des Buches
oder die Ersatzleistung, so wird die Forderung der
Bibliothek gerichtlich geltend gemacht.

Gerichtsstand ist Potsdam.

. §10
Mitarbeit der Benutzer

Die Benutzer haben das Recht, durch Vorschlige (ins-
besondere Anschaffungsvorschlige), Hinweise und
Kntik an der Arbeit der Bibliothek mitzuwirken.

2. SPEZIELLER TEIL

§ 11
Leserdume und sonstige Freihandbestinde

Die Benutzung der Leseriume und der dort bzw. in
anderen Benutzungsraumen frei zuganglich aufgestellten
Biicher ist fiir alle Benutzer moglich.

§12
Kataloge

Die in den Benutzungsrdumen aufgestellten Kataloge
konnen von allen Benutzern eingesehen werden. Die
Entnahme von Katalogkarten ist untersagt.

§13
Ausleihe von Literatur

(1) Die Inhaber von Benutzungskarten kdnnen Biicher
zur Benutzung auflerhalb der Bibliothek entleihen.
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(2) Der Benutzer quittiert auf dem Leihschein den Emp-
fang der Literatur.

(3) Jeder Benutzer haftet fiir die von ihm entliehene
Literatur. Die zur Ausleihe empfangene Literatur ist
vom Benutzer auf einwandfreien Zustand zu Gberpriifen.
Etwaige Schiden in Bichern sind von der Bibliothek im
Buch selbst zu vermerken.

(4) Entlichene Biicher diirfen nicht an andere Personen
weitergegeben werden.

(5) Verlichene Biicher kinnen vom Benutzer vorbestellt
werden.

(6) Die Bibliothek ist nicht berechtigt, den Benutzer
eines Buches Dritten gegeniiber namhaft zu machen.

§14
Benutzungs- und Ausleihbeschrinkungen

(1) Von der Ausleihe aufier Haus sind ausgenommen:

- Biicher, die zum Prasengbestand gehdren, £

- Biicher, die alter als 100 Jahre sind,

- Biicher, die jinger als 100 Jahre sind, jedoch
einen hohen materiellen oder ideellen Wert
besitzen,

- Loseblattwerke,

- Bicher, die wegen ihrer GroBe, ihres Gewich-
tes oder ihres Erhaltungszustandes fir eine
Ausleihe nicht geeignet sind,

- Zeitschriften.

(2) Fiir Archivbestinde konnen weitere Ausleihbeschran-
kungen festgelegt werden.

(3) Der Direktor der Bibliothek bzw. von ihm Beauf-
tragte konnen Ausleihbeschrinkungen aufheben oder
zusatzlich festlegen.

§15
Leihfrist

(1) Die Leihfrist betragt in der Regel einen Monat.

(2) Die Leihfrist kann in besonders gelagerten Fallen
oder fiir bestimmte Bestandsgruppen verkiirzt werden.

(3) Die Bibliothek ist berechtigt, in dringenden Fillen
die ausgeliehenen Biicher vor Ablauf der Leihfrist zu-
riickzufordern.

(4) Die Leihfrist kann um den gleichen Zeitraum ver-
langert werden, sofern keine Vorbestellungen zu beriick-
sichtigen sind.
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(5) Die Verlingerung ist vor Ablauf der Leihfrist zu
beantragen. Die Bibliothek kann die Vorlage des Bu-
ches vor Erteilung der Verlingerung fordern.

(6) Sonderleihfristen, wie z. B. Kurzausleihe von Pra-
senzbestinden, konnen mit der Bibliothek vereinbart

werden.

(7) Die Bereitstellung der im Leihverkehr beschafften
Literatur erfolgt nach den gleichen Bestimmungen wie
sie fiir Informationsquellen der Bibliothek gelten. Dar-
iiber hinaus sind die von der verleihenden Bibliothek
gestellten Bedingungen einzuhalten (z. B. zur Lesesaal-
benutzung).

§ 16
Gebiithrenordnung

(1) Die Benutzung der Bibliothek ist gebiihrenfrei. Fir
besondere Leistungen der Bibliothek werden Gebiihren
erhoben:

- Ersatzausfertigung bei Verlust der Benutzer-
karte: 5,00 DM.

(2) Ersatzbeschaffung bei Buchverlust.
Alle Benutzer haben bei Buchverlust Ersatz zu leisten.
Dafiir gelten folgende Gebiihren:

- Berechnung der Kosten fiir den Betrag in Hohe
des Ersatzexemplars bzw. Kosten fiir Ersatz-
exemplar/Kopiebeschaffung,

- Einarbeitung in den Buchbestand je Exemplar
10,00 DM.

(3) Bei Uberschreitung der Leihfrist entstehen fiir alle
Benutzer folgende Verzugsgebithren:

- erste Woche je Exemplar 0,50 DM,

- jede weitere Woche je Exemplar 1,00 DM,

- jede angefangene Woche ist mit voller Gebiihr
zu berechnen; die Gebihr betragt im Hochst-
fall 50,00 DM,

- auf Antrag des Nutzers kann die Verzugsge-
bithr in begriindeten Einzelfillen um 50 %
ermaBigt, bei nachgewiesenen Hartefallen
ausnahmsweise erlassen werden,

- bei Abholung ausgeliehener Literatur mach
Uberschreitung der Leihfrist, auch im erfolglo-
sen Fall 5,00 DM.

(4) Fir folgende Leistungen der Bibliothek konnen
Gebithren erhoben werden:

- Fernleihe,
. Informationsleistungen,
< Fotoarbeiten.

(5) Benutzern, die angemahnte Biicher nicht zuriickgeben
oder Gebiihren noch nicht entrichtet haben, werden
weitere Biicher zur Benutzung auBerhalb der Bibliothek
nicht mehr ausgehandigt.

(6) Wird die entlichene Literatur nach erfolgloser wie-
derholter schriftlicher Mahnung nicht zuriickgegeben,
wird diese auf dem Dienstweg oder unter Einbeziehung
der Gerichte eingezogen. Die entstehenden Kosten trigt
der Entleiher.

§17
Fotokopien

Bei Anfertigung von Fotokopien unterliegt die Beach-
tung urheberrechtlicher Vorschriften' den Benutzern!

§18
AusschluB von der Bibliotheksbenutzung

Der Direktor der Bibliothek ist berechtigt, Benutzer, die
gegen die Bestimmungen der Benutzungsordnung ver-
stofen, befristet oder dauernd von der Benutzung der
Bibliothek auszuschlieflen.

§19
Beschwerdeverfahren

(1) Gegen Gebithrenbescheide und gegen den AusschluB
von der Benutzung der Bibliothek kann Beschwerde
eingelegt werden. Der von der Entscheidung Betroffene
ist dariiber zu belehren, daB er Beschwerde einlegen
kann.

(2) Die Beschwerde ist schriftlich oder mindlich unter
Angabe der Griinde innerhalb einer Frist von vier Wo-
chen nach Zugang oder Bekanntgabe der Entscheidung
beim Direktor der Bibliothek einzulegen.

'(3) Die Beschwerde hat aufschiebende Wirkung.

(4) Uber die Beschwerde ist innerhalb von zwei Wochen
nach ihrem Eingang zu entscheiden. Wird der Beschwer-
de nicht oder nicht in vollem Umfang stattgegeben, ist
sie innerhalb dieser Frist dem Rektor der Universitit
zuzuleiten.

(5) Die Entscheidungen iiber Beschwerden haben schrift-
lich zu ergehen, sind zu begriinden und den Einreichern
der Beschwerde auszuhindigen oder zuzusenden.

820
Inkrafttreten

Diese vorliufige Benutzungsordnung trat mit Wirkung
vom 01.11.1991 in Kraft.

19




	I. Vorläufige Zwischenprüfungsordnung für die Lehramtsstudiengänge an der Universität Potsdam
	[Seite 17]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	II. Bibliotheksordnung der Universitätsbibliothek Potsdam
	Seite 15
	Seite 16

	III. Vorläufige Benutzungsordnung für die Universitätsbibliothek Potsdam vom 01. November 1991
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19


